
REGENSBURG. Häuser auf Stelzen – die-
ses Thema passt natürlich hervorra-
gend zu Venedig. Auf der diesjährigen
Architekturbiennale in der Lagunen-
stadt hat der renommierte Planer Prof.
Henner Herrmanns im Deutschen Pa-
villon sein „Koblenzer Modell“ vorge-
stellt: Holzhäuser aus Modulen, mit
denen man Parkflächen überbauen
kann. Diese Idee passt aber auch bes-
tens zu Regensburg, meint Herrmanns
– und bringt als prädestinierten Stand-
ort den Parkplatz Altes Eisstadion an
der Nibelungenbrücke ins Spiel.

Der Architekturprofessor reagiert
mit seinem Vorstoß auf den MZ-Arti-
kel „Bezahlbares Wohnen steht im Fo-
kus“ vom 27. September. Damals stell-
ten wir ungewöhnliche Ansätze vor,
wie Sozialwohnungen möglichst
schnell und preisgünstig entstehen
können, und verwiesen auf eine Ver-
anstaltungsreihe des Regensburger Ar-
chitekturkreises zu diesem Thema.
„Sozialwohnungen auf Stelzen kön-
nen wir uns sehr gut auch als Über-
bauung des Parkplatzes an der Nibe-
lungenbrücke in Regensburg vorstel-
len“, ließ Herrmanns nach der Lektüre
wissen.

Häufiger Gast in Regensburg

Regensburg ist für den 65-Jährigen
kein unbekanntes Pflaster. Er kommt
seit vielen Jahren immer wieder in die
Domstadt, um mit seinen Studenten
zu zeichnen. Und er kommt auch, um
seinen Sohn als Schauspieler bei Auf-
führungen des Stadttheaters zu erle-
ben. „Hier wie in vielen anderen Städ-
ten fällt auf, dass es riesige Areale an
prominenten Stellen gibt, die als Park-
platz genutzt werden“, sagt Herr-
manns. Dabei hätten dort viele Woh-
nungen Platz, die nach seinen Vorstel-
lungen aus vorgefertigten Modulen in
Holzbauweise entstehen könnten.
Und zwar ohne die Funktion der Flä-
chen als Parkplatz aufzugeben.

„Dabei ließen sich die Prämissen
schnell, bezahlbar, schön und nach
Möglichkeit auch noch nachhaltig

durchaus vereinbaren“, meint der Pro-
fessor, dessen „Koblenzer Modell“
mittlerweile in vielen europäischen
Städten auf Interesse gestoßen ist.
Denn vor allem in Ballungsräumen
„sind die Grundstückspreise davonge-
laufen und nicht mehr einholbar“.
Sein „Rezept“ dagegen: „Wenn ich den
Luftraum nutze, kann ich den enor-
men Preis für ein Grundstück sparen.“

Das gelte auch für Flüchtlingsun-
terkünfte, die samt ihren Bewohnern
gerne an den Rand gedrängt würden.
Er hält es für „skandalös, wenn Contai-
ner für diese Menschen in die Land-

schaft gekippt werden“. Die Architek-
tur müsse auch auf gesellschaftliche
Veränderungen reagieren, fordert
Herrmanns. „Lange lag der Fokus auf
sensationeller, extravaganter Archi-
tektur. Doch jetzt ist bezahlbarer
Wohnraum das Thema. Es geht um
Humanität.“

Die Politik will dort ein Parkhaus

Dass auf dem Eisstadion-Areal eines
der Pilotprojekte nach dem „Koblen-
zer Modell“ realisiert wird, ist eher un-
wahrscheinlich. Denn die Stadt hat an-
dere Pläne: Die Verwaltung arbeitet

schon seit längerem an einemKonzept
für eine „Mobilitätsdrehscheibe“ am
Donauufer. Dabei soll die Nutzung des
„Großparkplatzes am Unteren
Wöhrd“ nicht eingeschränkt, sondern
noch erweitert werden: Statt der bis-
her knapp 700 Stellplätze soll ein Park-
haus die Kapazitäten mehr als verdop-
peln. Auch die wichtigsten Stadtbusli-
nien sollen dort angebunden werden.
Eine Fahrradverleihstation und Was-
serbusse für Touristen, die zwischen
Nord- und Südufer pendeln, sollen das
Angebot abrunden. Von einer Wohn-
nutzung ist nirgends die Rede.

BAUENDer Architekturprofes-
sor Henner Herrmanns
schlägt Stelzenhäuser für
den Parkplatz Altes Eisstadi-
on vor. Die Stadt hat bislang
freilich andere Pläne.
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VON NORBERT LÖSCH, MZ

IstWohnenüberAutos eine Lösung?
Stelzenhäuser in Holzbauweise auf Parkplätze stellen – das ist das „Koblenzer Modell“. Animation: herrmanns-architekten

Das große Areal des alten Eisstadions ist derzeit den Autos vorbehalten. Das
ist angesichts der Wohnungsknappheit viel zu schade, meint der Koblenzer Ar-
chitekturprofessor Henner Herrmanns. Archivfoto: Lex
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VORTRAG ZUM THEMA

➤ „Nicht die Investorenmachen
Stadt... –Wie es gelingen kann, bezahl-
barenWohnraum in unseren Städten zu
schaffen“: Das ist der Titel eines Vor-
trags- und Diskussionsabends amMitt-
woch, 19. Oktober, um 19 Uhr beim
Evangelischen Bildungswerk AmÖlberg.
➤ Der Referent ist MarkusMüller, freier
Architekt, Stadtplaner und Präsident der
Architektenkammer Baden-Württem-
berg. Er plädiert für kommunale Verant-
wortung im Sinne der Daseinsvorsorge
und für eine gezielteWohnraumförde-
rung.Welche Rolle dabei Investoren und
welche Genossenschaften spielen könn-
ten, ist auch ein Thema des Abends.
➤ Kooperation:Mieterbund Regens-
burg, Architekturkreis Regensburg
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rau Schimpfermann, der Koblenzer
Architekturprofessor Henner Herr-

manns bringt Regensburg ins Spiel,
wenn es um sein Konzept der Überbau-
ung von Parkplätzen geht.Wie steht die
Stadtplanungsreferentin solchen Vor-
schlägen gegenüber?

Schimpfermann: „Grundsätzlich
kann ich mir gut vorstellen, solche
Ideen auch in Regensburg umzuset-
zen. Allerdings müsste man sich sehr
genau damit beschäftigen. Die aller-
meisten Stellplätze gehören Dritten
und stehen nicht einfach so für eine
Überbauung zur Verfügung. Zudem
befinden sich gerade große Parkplät-
ze oft in Gewerbegebieten, in denen
eine Wohnbebauung nicht möglich
ist. Die neuen Wohnanlagen müss-

F

ten außerdem auch wieder mit eigenen
Stellplätzen ausgestattet werden, die ir-
gendwo untergebracht werden müss-
ten. Und nicht zuletzt müsste man sich
natürlich auch die Gestaltung einer sol-
chenAnlage sehr genau anschauen.“

Konkret schlägt Herrmanns in Regens-
burg den Parkplatz Altes Eisstadion
zur Überbauung vor.Welche Pläne hat
die Stadt dort?

„Um die Erreichbarkeit der Innen-
stadt zu verbessern, ist unter ande-
rem angedacht, im Bereich des ehe-
maligen Eisstadions am Unteren
Wöhrd eine Mobilitätsdrehscheibe
mit einer großen Stellplatzanlage zu
errichten. Dass ein solches Parkhaus
an diesem Standort grundsätzlich
möglich ist, haben wir bereits über-
prüft. Ob und wann es umgesetzt
werden soll, wird im Zuge des Par-
kierungskonzepts für die Altstadt auf
politischer Ebene zu entscheiden
sein. Wohnen ist an diesem Standort
bisher nicht geplant.“

„Dasmussman sich genau anschauen“
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CHRISTINE SCHIMPFERMANN
Baureferentin der Stadt
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➥ Haben Sie weitere Fragen? Schreiben
Sie uns! regensburg@mittelbayerische.de
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INTERVIEW

REGENSBURG. Hoher Sachschaden
nach einem spektakulären Unfall im
Kasernenviertel: Am Donnerstagvor-
mittag krachte ein BMW gegen eine
Hausmauer in der Hermann-Geib-Stra-
ße. Die Ursache war wohl ein techni-
scher Defekt. Dem 29-jährigen Fahrer
ist bei dem Crash nichts passiert. Wei-
tere Beteiligte gab es nicht. Auf dem
Geh- oder Radweg war zum Unfallzeit-
punkt glücklicherweise niemand un-
terwegs.

Der Unfall ereignete sich gegen
10.15 Uhr. Der 29-Jährige war mit sei-
nem BMW in Richtung Arcaden un-
terwegs, als er plötzlich die Kontrolle
über seinen Wagen verlor. Laut ersten
Aussagen des Unfallfahrers habe sich
das Gaspedal seines Fahrzeugs ver-
keilt. Das Auto habe dadurch von
selbst beschleunigt. Es schoss in einer
Rechtskurve über die Randsteine, tou-
chierte einen geparkten Wagen und
prallte dann gegen die Hauswand. Die-
se wurde durch den Aufprall stark in
Mitleidenschaft gezogen. Der Motor-
raum des Unfallwagens wurde kom-
plett zusammengequetscht. Die Poli-
zei schätzt den Schaden insgesamt auf
20 000 Euro.

Die Hermann-Geib-Straße musste
während der Unfallaufnahme und der
Bergung zum Teil einspurig gesperrt
werden. (ri)

BMWkracht
gegenHaus
UNFALL Ein 29-Jähriger verlor
aufgrund eines Defekts die
Kontrolle über sein Auto.

Der Wagen prallte frontal gegen die
Hauswand. Foto: Lex

REGENSBURG. Ermittlungen der Fi-
nanzkontrolle Schwarzarbeit des
Hauptzollamts Regensburg gegen den
Inhaber einer Sicherheitsfirma erga-
ben, dass über Jahre hinweg in insge-
samt 78 Fällen Sozialversicherungsbei-
träge in Höhe von ca. 71 000 Euro
nicht abgeführt wurden.

Obwohl bereits bei einer früheren
Prüfung durch die Zöllner festgestellt
wurde, dass der gesetzlich vorgeschrie-
bene Mindestlohn nicht bezahlt wur-
de, unterließ es der Unternehmer wei-
terhin, seinen Mitarbeitern den Min-
destlohn zuzugestehen. Außerdem be-
schäftigte er über einen Zeitraum von
vier Jahren ca. 30 Arbeitnehmer, die
nicht oder in falschem Umfang bei
den zuständigen Sozialversicherungs-
trägern gemeldet waren.

Das Amtsgericht Regensburg verur-
teilte nun den Firmeninhaber zu einer
Freiheitsstrafe von einem Jahr, ausge-
setzt zur Bewährung, sowie zu einer
Geldstrafe inHöhe von 4 800 Euro.

Aufgrund der wiederholten Min-
destlohnunterschreitung ist von dem
Unternehmer ein Bußgeld in Höhe
von 10 000 Euro zu tragen, für den ent-
standenen Schaden hat er zudem auf-
zukommen.

Wachleute
ausgebeutet
JUSTIZDer Boss einer Securi-
ty-Firma zahlte wederMin-
destlohn noch Beiträge.
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